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KUNST & KULTUR

Der Kern der Dinge
Montag, 03. April 2023

Die bekannte britische Schriftstellerin A.L. Kennedy fragt in ihrem so sprachgewaltigen wie berührenden Essay

«Der Kern der Dinge» nach den Möglichkeiten des Schreibens. Am 18. April 2023 findet ein Gespräch mit ihr im

Neubad Luzern statt.

Was geschieht, wenn die Decke der Zivilisation immer dünner wird oder gar einstürzt? Die für ihre Prosa und ge‐

sellschaftspolitischen Artikel bekannte britische Schriftstellerin A.L. Kennedy fragt in ihrem so sprachgewaltigen

wie berührenden Essay «Der Kern der Dinge» (aus dem Englischen von Ingo Herzke, Geparden Verlag 2023) nach

den Möglichkeiten des Schreibens. Wie kann es ihr als hoffnungsvoller Pessimistin gelingen, in den Kern der Dinge

vorzudringen?

 Die mit zahlreichen Literaturpreisen ausgezeichnete Kultautorin, Standup-Comedian, Dramatikerin und Filmema‐

cherin entwirft nicht nur die Geschichte eines fiktiven Ortes, der in Stumpfheit und Faschismus absinkt, sondern

reflektiert auch den Trost, den sie bei der Lektüre von Beckett, Kafka oder Stephen King erfährt, und der für sie im‐

mer auch in der Imagination und Kreation liegt.

Das Gespräch findet auf Englisch statt, die Textauszüge werden auf Deutsch gelesen.

Foto: Robin Niedojadlo

https://roi-online.ch/
https://roi-online.ch/


AUSSERSCHWYZ      11Donnerstag, 16. März 2023

ANLÄSSE

Donnerstag, 16. März
Pfäffikon
Lesung – Martina Hirzel liest Geschichten 
zur Abendstunde für Erwachsene vor, 
20 Uhr, Mediothek Freienbach.

Rapperswil
Konzert – von Saadet Türköz und Julian 
Sartorius, 20 Uhr, Alte Fabrik.

Siebnen
Musikanten Höck – mit Hansruedi und 
Ernst, 13.30 bis 18 Uhr,  
Restaurant Gusöteli.

Freitag, 17. März
Alpthal
«Hesch ä Vogel» – Komödie gespielt von 
der Theatergruppe Alpthal, 20.15 Uhr, 
Mehrzweckgebäude.

Jona
Comedy – Simon Enzler präsentiert sein 
Programm «brenzlig», 20 Uhr, Stadtsaal 
Kreuz.

Pfäffikon
«Hesch en Vogel?» – Komödie in drei 
Akten, gespielt von der Freizeit Volksbühne 
Pfäffikon, 20 Uhr,  
Restaurant Sternen.

Rapperswil
Freitagsmarkt – mit regionalen Produkten, 
7.30 bis 11 Uhr,  
auf dem Hauptplatz.

Wangen
Jugendtreff – Spielangebot, clubmässiges 
Ambiente und Rahmenprogramm, 20 bis 
23 Uhr, Buechberghalle.

Samstag, 18. März
Alpthal
«Hesch ä Vogel» – Komödie gespielt von 
der Theatergruppe Alpthal, 20.15 Uhr, 
Mehrzweckgebäude.

Altendorf
Vortrag – «Die Stellung der Frau im Zivil- 
und Bürgerrecht vom Mittelalter bis 1981» 
von Kerstin Ochsner, 14 Uhr, Restaurant 
Mühlebach.

Midnight Fun – diverse sportliche 
Aktivitäten für Jugendliche der Oberstufe, 
20.30 bis 23.30 Uhr, in der Mehrzweck-
halle.

Buttikon
Midnight Move – diverse sportliche 
Aktivitäten für Jugendliche der Oberstufe, 
20.30 bis 23.30 Uhr, in der Turnhalle Sek1 
March.

Feusisberg
Preisjassen - Einzelschieber mit zugelostem 
Partner, 13.30 Uhr, Restaurant Feld.

Suppenznacht – im Pfarreizentrum, nach 
dem 19-Uhr-Gottesdienst.

Jona
Jubiläumskonzert – anlässlich des 
125-Jahr-Jubiläums der Feldmusik Jona, 
20 Uhr, Stadtsaal Kreuz.

Pfäffikon
Fahnenweihe – des Altpfadfindervereins 
Pfadi Höfe, ab 10.30 Uhr, Schlosskapelle. 
Umzug zum Dorfplatz, 11 Uhr. Anschliessend 
um 11.30 Uhr Apéro auf dem Dorfplatz.

Vernissage – Ursula Conz-Odermatt 
präsentiert ihre Textilkunst, 17 Uhr, Raum 
für Kultur, Steinfabrikareal.

«Hesch en Vogel?» – Komödie in drei 
Akten, gespielt von der Freizeit Volksbühne 
Pfäffikon, 20 Uhr, Restaurant Sternen.

Rapperswil
Komiktheater – «All Inclusive!», 20 Uhr, Alte 
Fabrik.

Rüti
Konzert – von Dodo Hug und Efisio Contini, 
20.30 Uhr, Sternenkeller.

Tuggen
Bar&Pub Spring Edition – House Nation mit 
Mike Candys, Black Spirit, Dan Daniels und 
Missy N., ab 21 Uhr, Eventhalle, Betti-Areal.

Après Ski Party – mit DJ XXL, ab 21 Uhr, im 
«The Bandits», Betti-Areal.

Uznach
Magie – Andy Häussler präsentiert «Kraft 
der Träume – Die mentalmagische Reise 
ins Unbewusste», 20.30 Uhr, Kulturtreff 
Rotfarb.

Wangen
Kromenfest – musikalische Unterhaltung 
der Rusch-Büeblä und Barbetrieb, ab 
19.30 Uhr, Kromenhof.

Konzert – des Musikvereins Wangen 
und Zurich Gospel Choir, 20 Uhr, 
Mehrzweckhalle. Anschliessend 
Festwirtschaft und Barbetrieb.

Sonntag, 19. März
Altendorf
Suppentag – im Pfarreiheim, ab 10.30 Uhr.

Galgenen
Suppentag – im Tischmacherhof, nach dem 
9.30-Uhr-Gottesdienst.

Hoch-Ybrig
Skichilbi – mit Livemusik in diversen 
Restaurants, ab 12 Uhr.

Jona
Jubiläumskonzert – anlässlich des 

125-Jahr-Jubiläums der Feldmusik Jona, 
16 Uhr, Stadtsaal Kreuz.

Lachen
Konzert – des Bläserquintetts DiVent, 
17 Uhr, Kapelle im Ried.

Pfäffikon
«D’Musighäxe Pete, Pote und Pute» – 
Kinderkonzert mit Domenica Ammann, 
Sepp Zürcher, Markus Graf, David Rufer und 
Mike Sutter, 17 Uhr,  
Schlossturm.

Reichenburg
Suppentag – im Altersheim zur Rose, ab 
11.15 Uhr.

Schindellegi
Suppentag – im Forum St. Anna, nach dem 
10-Uhr-Gottesdienst.

Siebnen
Konzert – der Familienkapelle Franz und 
Jolanda Schmidig, 14 bis 17 Uhr, Restaurant 
Gusöteli.

Wädenswil
Kindertheater – «s’tapfere Schnyderli», 
14 Uhr,  
Kulturhalle Glärnisch.

Wangen
Kromenfest – Gottesdienst in der 
Chromenkapelle, 10.30 Uhr. Musikalische 
Unterhaltung von drei Nachwuchs-Gruppen 
aus der Region, ab 12 Uhr. Musik und 
Tanz mit der Kapelle Holdrioo, ab 16 Uhr, 
Kromenhof.

Konzert – des Musikvereins Wangen 
und Zurich Gospel Choir, 16 Uhr, 
Mehrzweckhalle. 

Montag, 20. März
Lachen
Jassnachmittag – Spielbeginn um 
13.30 Uhr, Pfarreizentrum.

Dienstag, 21. März
Wollerau
Schnupper-Singen – beim Jodlerklub 
Luegisland, 20 Uhr, Verenahof. 

Mittwoch, 22. März
Pfäffikon
«Hesch en Vogel?» – Komödie in drei 
Akten, gespielt von der Freizeit Volksbühne 
Pfäffikon, 20 Uhr, Restaurant Sternen.

Rapperswil
Kindertheater – «Lahme Ente, blindes 
Huhn» ab 5 Jahren, 14.30 Uhr, Alte Fabrik.

Tuggen
Tanznacht – mit Taxi Dancers, ab 20 Uhr, im 
«The Bandits», Betti-Areal.

AUSSTELLUNGEN

Pfäffikon
«Textil Plus» – Textilkunst von Ursula Conz-
Odermatt, Raum für Kultur, Steinfabrikareal. 
Öffnungszeiten: Mittwoch bis Samstag, 14 bis 
17 Uhr; Sonntag, 12 bis 16 Uhr. Die Ausstellung 
dauert vom 18. März bis 2. April.

«doing family» – Ausstellung über 
Erwartungen, Macht und Liebe, Vögele 
Kultur Zentrum. Öffnungszeiten: 
Donnerstag, 11 bis 20 Uhr; Freitag bis 
Sonntag, 11 bis 17 Uhr. Die Ausstellung 
dauert bis 19. März.

Richterswil
«Zusammenspiel» – Malerei von Doris 
Fedrizzi, Skulpturen von Toni Müller, 
Malerei von Véro Straubhaar, Ortsmuseum. 
Öffnungszeiten: Samstag, 13 bis 17 Uhr; 
Sonntag, 11 bis 16 Uhr, Mittwoch bis Freitag, 
13 bis 19 Uhr. Die Ausstellung bis 26. März.

Geistreiche Diskussion beim Auftakt 
zum Zentralschweizer Literaturzirkel
Am Montagabend wurde zum Start des fünften Zentralschweizer Literaturzirkels, der zum vierten Mal auch in  
Lachen durchgeführt wurde, das Buch «Das glückliche Geheimnis» von Arno Geiger besprochen.

von Micha Brandstetter

Im ersten Satz des kontrovers dis-
kutierten Werkes offenbart der 
österreichische Autor Arno Gei-
ger, dass er sich jahrelang auf 
Streifzüge durch Wien begeben 

hat, um die Altpapiertonnen fremder 
Leute nach persönlichen Schriftstü-
cken zu durchforsten, die sich entwe-
der zu Literatur verarbeiten oder auf 
dem Flohmarkt zu Geld machen lies-
sen. Unter der fachkundigen Leitung 
von Christine Eggenberg, Dozentin an 
der Fachhochschule Graubünden für 
angehende Bibliothekarinnen und Bi-
bliothekare, tauschte sich eine interes-
sierte Gruppe von zehn Personen an-
geregt aus. Teil davon waren die Leite-
rin der Lachner Mediothek, Christine 
Burlet, welche das Gastrecht gewährte, 
sowie Franz-Xaver Risi, der Präsident 
des Vereins Mediothek.

Im Müll wohnt die Wahrheit
Allein der Titel des autofiktionalen 
Essays barg viel Gesprächsstoff: War 
das Geheimnis von Arno Geiger wirk-
lich das Müllsammeln? Oder eher sei-
ne vielen Frauengeschichten? Bei den 
Affären manifestierte sich der Ge-
schlechtergraben und die Meinun-
gen divergierten stark von «Ich hoffe, 
das ist nicht alles wahr», bis zu «Die-
se Geschichten hat er garantiert aus 
dem Müll gefischt». Detailliert wur-
de auch der Reifeprozess des Schrei-
berlings von Geigers Studienzeit in 

den 90er-Jahren bis zu seinem 50. Ge-
burtstag behandelt, wie sich sein be-
ruflicher und privater Werdegang mit 
dem Ritual verflochten hat. Neben sei-
nen Beziehungen, die immer lang-
fristiger wurden, steht auch das sich 

verbessernde Verhältnis zu seinen El-
tern beispielhaft für die Entwicklung.

Brauchen ein neues Geheimnis
Als hochaktuell wurden die Themen 
Müll und Recycling eingestuft, ob-

schon das Verhalten, sich fremde Le-
bensgeschichten anzueignen, auch 
kritisch betrachtet wurde. Es wurde 
die Frage nach der moralischen und 
rechtlichen Korrektheit gestellt. Dass 
Geiger nicht nur aus der klassischen 

Weltliteratur schöpft, sondern seine 
Ideen auch aus Altpapier generiert, 
und den Menschen durch Tagebü-
cher nahegekommen ist, um so seine 
Menschenkenntnis zu schulen, wurde 
gegeneinander aufgewogen. 

Zum Schluss zog Christine Eggen-
berg eine Parallele zwischen dem Prot-
agonisten, der aus der Veröffentlichung 
seines «Doppellebens» Kapital schlägt, 
und Peter Schlemihl in der Erzählung 
von Adelbert von Chamisso, der seinen 
Schatten verkauft. Sie stellte die Hypo-
these in den Raum, dass der Schrift-
steller sein Leben verkaufe, da er sei-
nen Schatten verliere, wenn dieser öf-
fentlich werde. Auch wenn der Schluss 
des Buches euphorisch ein neues Ge-
heimnis fordert, so ist der Roman, wel-
cher im nächsten Literatur zirkel im 
Zentrum steht, schon bekannt. Dieser 
Abend hat Lust auf mehr konstrukti-
ve und gehaltvolle Diskussionen die-
ser Art gemacht.

«Eine Altpapiertonne ist ein Friedhof der geplatzten Träume»: Am Montagabend wurde in der Mediothek Lachen in entspannter 
Atmosphäre über das Buch «Das glückliche Geheimnis» von Arno Geiger debattiert.  Bild Micha Brandstetter

«Diese Geschichten 
hat er garantiert aus 
dem Müll gefischt.»
Teilnehmerin   
des Literaturzirkels
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KUNST & KULTUR

Lyrisches Zwiegespräch
Montag, 08. Mai 2023

Ein lyrisches Zwiegespräch: In seinem neuen Gedichtband «Nachts wird mir wetter» erfasst der im Aargau le‐

bende Lyriker Andreas Neeser virtuos das Leben. Ebenfalls von sinnlich-sensibler Wahrnehmung zeugt die Ly‐

rik von Pius Strassmann «erinnerungsleicht». Lesung und Gespräch finden am 11. Mai statt.

Lesung und Gespräch, Lyrik

Andreas Neeser, Pius Strassmann

Nachts wird mir wetter & erinnerungsleicht

Ein lyrisches Zwiegespräch: In seinem neuen Gedichtband «Nachts wird mir wetter» (Haymon, 2023) erfasst der

im Aargau lebende Lyriker Andreas Neeser virtuos das Leben in Tönen, Gerüchen und Geschmäckern, in Formen,

Linien, Kreuchen und Fleuchen. Ebenfalls von sinnlich-sensibler Wahrnehmung zeugt die Lyrik von Pius Strass‐

mann «erinnerungsleicht» (edition bücherlese, 2023), dessen sprachmusikalisches Können sich einmal mehr in

Rhythmik, Klang und Farbe beweist. (pd.)

Moderation: Manfred Papst

Ort: lit.z, Stans

Datum und Zeit: Donnerstag, 11. Mai 2023, 19.45 Uhr

https://roi-online.ch/
https://roi-online.ch/
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Eintritt: CHF 25, ermässigt CHF 22

Tickets:

www.lit-z.ch/event/nachts-wird-mit-wetter-erinnerungsleicht/

zurück zur Übersicht

teilen

tweet

mitteilen

teilen

ZULETZT ERSCHIENEN

Poetry Slam
Montag, 22. Mai 2023

Brunnen bietet nicht nur eine wunderschöne Seepromenade - auch das spannende Kulturprogramm

lässt sich sehen. Zum 16. Mal geht in Brunnen der äusserst beliebte Dichterwettstreit mit Kultstatus

über die Bühne. Kilian Ziegler, Slam Poet aus Olten, wird den Abend schlagfertig und kurzweilig

moderieren.

Nachwuchs-Kurzfilmwettbewerb
Montag, 15. Mai 2023

Sensibel in der Herangehensweise, hohe Relevanz im Thema: Das Projekt für den Animationsfilm «No‐

mansland» überzeugte die Fachjury am stärksten. Die Luzernerin Marion Nyffenegger gewinnt damit

die mittlerweile achte Ausschreibung zum Innerschweizer Nachwuchs-Kurzfilmwettbewerb der Albert

Koechlin Stiftung.

http://www.lit-z.ch/event/nachts-wird-mit-wetter-erinnerungsleicht/
https://roi-online.ch/service/kunst_kultur/
https://www.facebook.com/sharer/sharer.php?u=https%3A%2F%2Froi-online.ch%2Fservice%2Fkunst_kultur%2Flyrisches_zwiegespraech%2F
https://twitter.com/intent/tweet?text=roi-online.ch%20%E2%80%A2%20Lyrisches%20Zwiegespr%C3%A4ch&url=https%3A%2F%2Froi-online.ch%2Fservice%2Fkunst_kultur%2Flyrisches_zwiegespraech%2F
https://www.linkedin.com/cws/share?url=https%3A%2F%2Froi-online.ch%2Fservice%2Fkunst_kultur%2Flyrisches_zwiegespraech%2F
https://www.xing.com/social_plugins/share?url=https%3A%2F%2Froi-online.ch%2Fservice%2Fkunst_kultur%2Flyrisches_zwiegespraech%2F
https://roi-online.ch/service/kunst_kultur/poetry_slam/
https://roi-online.ch/service/kunst_kultur/nachwuchs-kurzfilmwettbewerb_2022/
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KUNST & KULTUR

Krach im Chrache
Montag, 12. Juni 2023

In ihrem mit Akkordeon grundierten Bühnenprogramm singt Muriel Zemp Volkslieder in Mundart, Kauder‐

welsch und zuweilen auch mit charmanten französischen Einsprengseln. Am 29. Juni 2023 im Literaturhaus

Zentralschweiz.

In ihrem mit Akkordeon grundierten Bühnenprogramm singt Muriel Zemp Volkslieder in Mundart, Kauder-
welsch und zuweilen auch mit charmanten französischen Einsprengseln. Die Texte der in Obwalden leben-
den Autorin Christine Weber erzählen vom Spagat zwischen urbanem Lifestyle und urchigem Landleben –
mit Biss und Selbstironie. Schliesslich geht es bei Krach im Chrache nicht zuletzt auch um die Klischees
und Vorurteile der diversen Leute von hüben wie drüben. (pd.)

Donnerstag, 29. Juni 2023

Ort: lit.z, Stans

Zeit: 19.45 Uhr

Foto: ©Pirmin Bossart, Quelle: www.lit-z.ch

https://roi-online.ch/
https://www.lit-z.ch/standort-kontakt/
https://roi-online.ch/


13.06.23, 09:13 roi-online.ch • Krach im Chrache

https://roi-online.ch/service/kunst_kultur/krach_im_chrache/ 2/3

Eintritt:CHF 25, ermässigt CHF 22

Weitere Informationen und Tickets:

www.lit-z.ch/event/krach-im-chrache

zurück zur Übersicht

teilen

tweet

mitteilen

teilen

ZULETZT ERSCHIENEN

Cellissimo
Montag, 05. Juni 2023

Mit „Cellissimo“ wird einem der schönsten Instrumente ein Konzert gewidmet: dem Violoncello. Maxi‐

milian Hornung gilt als einer der grössten Cellisten unserer Zeit. Zu erleben ist er am 19. Juni 2023 im

Chäslager in Stans.

Master-Abschlusskonzerte
Dienstag, 30. Mai 2023

Vom 5. Juni bis zum 5. Juli 2023 geben die Master-Studierenden des Departements Musik der Hoch‐

schule Luzern ihre Abschlusskonzerte: 76 Männer und Frauen zeigen ihr Können vor einer Jury und

dem Publikum. Ein Highlight ist das Solisten- und Solistinnenkonzert im KKL Luzern.

http://www.lit-z.ch/event/krach-im-chrache
https://roi-online.ch/service/kunst_kultur/
https://www.facebook.com/sharer/sharer.php?u=https%3A%2F%2Froi-online.ch%2Fservice%2Fkunst_kultur%2Fkrach_im_chrache%2F
https://twitter.com/intent/tweet?text=roi-online.ch%20%E2%80%A2%20Krach%20im%20Chrache&url=https%3A%2F%2Froi-online.ch%2Fservice%2Fkunst_kultur%2Fkrach_im_chrache%2F
https://www.linkedin.com/cws/share?url=https%3A%2F%2Froi-online.ch%2Fservice%2Fkunst_kultur%2Fkrach_im_chrache%2F
https://www.xing.com/social_plugins/share?url=https%3A%2F%2Froi-online.ch%2Fservice%2Fkunst_kultur%2Fkrach_im_chrache%2F
https://roi-online.ch/service/kunst_kultur/cellissimo/
https://roi-online.ch/service/kunst_kultur/master-abschlusskonzerte2/


29.08.23, 09:15 Literaturhaus Zentralschweiz startet mit Walliser Autoren in die neue Saison

https://www.luzernerzeitung.ch/zentralschweiz/nidwalden/stans-literaturhaus-zentralschweiz-startet-mit-zwei-walliser-autoren-in-die-neue-saison-ld.2505062 1/4

https://www.luzernerzeitung.ch/


29.08.23, 09:15 Literaturhaus Zentralschweiz startet mit Walliser Autoren in die neue Saison

https://www.luzernerzeitung.ch/zentralschweiz/nidwalden/stans-literaturhaus-zentralschweiz-startet-mit-zwei-walliser-autoren-in-die-neue-saison-ld.2505062 2/4



08.09.23, 10:09 Kunstmarkt im Winkelriedhaus in Stans

https://www.nidwaldnerzeitung.ch/zentralschweiz/nidwalden/nidwalden-31-kulturschaffende-praesentieren-ihre-werke-am-stanser-kunstmarkt-ld.2506139 1/4

https://www.nidwaldnerzeitung.ch/


08.09.23, 10:09 Kunstmarkt im Winkelriedhaus in Stans

https://www.nidwaldnerzeitung.ch/zentralschweiz/nidwalden/nidwalden-31-kulturschaffende-praesentieren-ihre-werke-am-stanser-kunstmarkt-ld.2506139 2/4



14.05.24, 11:34 roi-online.ch • Waves of Hope and Despair

https://roi-online.ch/service/kunst_kultur/waves_of_hope_and_despair/ 1/3

KUNST & KULTUR

Waves of Hope and Despair
Montag, 25. September 2023

Drei Gegenwartsautorinnen aus Kairo sind mit Texten zu Gast im lit.z in Stans. Im Gespräch präsentieren sie

ihre Sicht über die aktuelle gesellschaftliche Lage in Ägypten und reflektieren den spezifischen Stand der Frau‐

en in einem zunehmend autoritär geführten Land.

In den letzten zehn Jahren erfuhr die ägyptische Gesellschaft signifikante politische, wirtschaftliche und soziale

Umwälzungen. Die in Kairo lebenden Autorinnen Maysoon Mahfouz, Nadia Kamel und Mariam Abdel Aziz sind

seismographische Beobachterinnen der Entwicklungen. Die drei Künstlerinnen unterschiedlicher Generationen

präsentieren ihre Arbeiten am Übergang von Fiktion und Dokumentation und sprechen darüber, wie sie sich nach

einem Jahrzehnt voller Hoffnungen und Verzweiflung positionieren.

Maysoon Mahfouz, die im Irak geborene freie Kulturmanagerin, Schriftstellerin und Übersetzerin war zwischen

1994 und 2019 Projektleiterin der Pro Helvetia Kairo.

Nadia Kamel wurde 1961 in Kairo geboren, wo sie bis heute als Autorin, Filmemacherin und Produzentin arbeitet.

Bild: pexels.com

https://roi-online.ch/
https://roi-online.ch/
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Mariam Abdel Aziz, die studierte Ingenieurin ist 1983 in Kairo geboren, wo sie auch heute noch als freie Schriftstel‐

lerin lebt.

Moderation: Maysoon Mahfouz

Sprecherin: Silvia Planzer

Wann: Mittwoch, 27. September 2023, 19.45 Uhr

Ort: lit.z Literaturhaus Zentralschweiz

Eintritt: CHF 25, ermässigt CHF 22

Reservation: www.lit-z.ch, info@lit-z.ch; Tel. 041 610 03 65

Das Gespräch wird in Englisch geführt, die Textpassagen in Deutsch gelesen. (pd.)

zurück zur Übersicht

teilen

tweet

mitteilen

teilen

ZULETZT ERSCHIENEN

«The Lord of the Rings» Symphony
Montag, 13. Mai 2024

Seit 25 Jahren widmet sich das 21st Century Orchestra der ganzen Bandbreite der Filmmusik. Im Juni

2024 gibt es ein feierlich-packendes Jubiläumskonzert, das Luzerns grossen Konzertsaal in einen sym‐

phonischen Schauplatz Mittelerdes verwandeln und dabei nicht nur Filmfans in seinen Bann ziehen

wird. ROI Online verlost für das Konzert «The Lord of the Rings» Symphony - 25 Jahre 21st Century Or‐

chestra am 9. Juni 2024 2x2 Tickets.

http://www.lit-z.ch/
mailto:info@lit-z.ch
https://roi-online.ch/service/kunst_kultur/
https://www.facebook.com/sharer/sharer.php?u=https%3A%2F%2Froi-online.ch%2Fservice%2Fkunst_kultur%2Fwaves_of_hope_and_despair%2F
https://twitter.com/intent/tweet?text=roi-online.ch%20%E2%80%A2%20Waves%20of%20Hope%20and%20Despair&url=https%3A%2F%2Froi-online.ch%2Fservice%2Fkunst_kultur%2Fwaves_of_hope_and_despair%2F
https://www.linkedin.com/cws/share?url=https%3A%2F%2Froi-online.ch%2Fservice%2Fkunst_kultur%2Fwaves_of_hope_and_despair%2F
https://www.xing.com/social_plugins/share?url=https%3A%2F%2Froi-online.ch%2Fservice%2Fkunst_kultur%2Fwaves_of_hope_and_despair%2F
https://roi-online.ch/service/kunst_kultur/the_lord_of_the_rings_symphony/
https://roi-online.ch/service/kunst_kultur/neue_mineralien_im_schloss_a_pro/
https://roi-online.ch/service/kunst_kultur/neue_mineralien_im_schloss_a_pro/
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KÖRPERFABULATIONEN

PERFORMANCE

Den Kopf gen Himmel richten. 
Die Augen zusammenkneifen. 
Wolken werden zu Körpern,  
zu Bergen, zu Tieren. Winde 
dehnen sich aus, bewegen sich 
fort, in alle Richtungen. Was 
wollen die Dinge uns erzählen? 
Und was nimmt der Mensch 

wahr, wenn er richtig hinhört?
«Sky Talks» heisst die Performan-
ce von Ilaria Rabagliati, die zu-
sammen mit einem interdiszipli-
nären Team im Rahmen einer 
Co-Produktion mit dem Südpol 
und der Unterstützung von 
Danse & Dramaturgie entstan-
den ist. Das Stück ist auch eine 
subtile Hommage an das ikoni-

sche Buch «Grapefruit. A Book of 
Instruction and Drawings» von 
Yoko Ono. Die Sammlung von 
Performanceanleitungen diente 
als Inspirationsquelle für die 
Choreografie von Rabagliati und 
Joana Hermes. Im Stück werden 
die Tänzerinnen zu Wolken, die 
sich nicht greifen lassen, zu 
Wasser, das fliesst, zu Blumen, 
die wachsen – nur um gleich 

darauf wieder zu verwelken. 
Begleitet von den meditativ 
sinnlich bis pulsierend elektroni-
schen Klängen von Luigi Impe-
rato und räumlich unterstützt 
durch poetische Videoprojektio-
nen von Cédric Zellweger, wird 
man als Zuschauer:in mitgeris-
sen in den gedankenverlorenen 
Zustand, den wir aus der Kind-
heit kennen, in dem die Fantasie 
das Denken ablöst und dem 

Staunen Platz macht. – sfr

Ilaria Rabagliati: Sky Talks
Ab DO 30. November

Südpol, Kriens

ANGESCHWEMMTES 
UND VERFLOCHTENES

KUNST

Ein Blick zurück, gegen den 
Strom. Dabei die Ufer nach An-
geschwemmtem absuchen, es 
einsammeln, auswählen und 
«zusammenfügen, was zusam-
mengehört», wie es in einem der 

Werktitel heisst.
Zsuzsa’s Galerie zeigt im 
Rahmen der Ausstellung «Jah-
resfluss» eine vielseitige Wer-
kauswahl von Monika Feucht 

aus den Jahren 1998 bis heute. 
Mäandernd zwischen Zeichnun-
gen, Objekten und Skulpturen, 
bilden die ausgewählten Arbei-
ten das produktive Schaffen der 
Zentralschweizer Künstlerin ab, 
die sich lustvoll und gleichzeitig 
nachdenklich mit den grossen 
und kleinen Fragen des Lebens 

auseinandersetzt. – sfr

Monika Feucht: Jahresfluss
SA 11. November bis SA 16. Dezember

Zsuzsa’s Galerie, Adligenswil

LITERATUR

Rund 1000 Bilder werden pro Sekunde auf Instagram hochgeladen. 
Wir leben in einer Flut von Bildern, und doch haben wir das Sehen 
verlernt. In ihrem Essayband «Das Foto schaute mich an» plädiert die 
ukrainisch-deutsche Schriftstellerin Katja Petrowskaja für eine neue 

Langsamkeit des Schauens.
Schon der Titel verrät: Petrowskaja versteht Bilder als Akteurinnen, 
die nicht nur Geschichten erzählen, sondern sie selbst auch schreiben. 
Seit acht Jahren bringt sie in ihrer Kolumne in der «Frankfurter Allge-
meinen Zeitung» visuelle Fundstücke von Flohmärkten, aus Ge-
schichtsbüchern und dem Internet zum Sprechen. 57 davon liegen 
nun versammelt in diesem Band vor. Jede dieser Quellen eröffnet 
einen eigenen Kosmos, zu dessen feinfühliger Erkundung die Auto-

rin einlädt.
Mit den Argusaugen einer Archäologin legt sie menschliche Ab- und 
Hintergründe frei. So beispielsweise in einer Abbildung aus dem 
«Chernobyl Herbarium», die Unsichtbares sichtbar macht: Ein spezi-
elles Entwicklungsverfahren bringt in den unidentifizierten Pflan-
zen die Spuren der nuklearen Verseuchung von 1986 wortwörtlich 
zum Leuchten. In einem weiteren Text beschäftigt sie sich mit den fo-
tografischen Ikonen der Niederschlagung des Prager Frühlings 1968. 
Welche Ängste und Hoffnungen einer gesamten Generation spie-
geln sich im Antlitz eines einzelnen Menschen? Welche Rolle spielen 

Fotograf:innen als Chronist:innen unserer Zeit?
Vor dem Hintergrund massenwirksamer Werbeplakate oder der 
schockierenden Kriegsfotografien aus Vietnam haben Philosoph:in-
nen wie Roland Barthes und Susan Sontag die ideologiekritische 
Bildbetrachtung im vergangenen Jahrhundert nachhaltig geprägt. 
Petrowskaja reiht sich in diese Tradition ein. Ihre Texte verdeutlichen, 
welche Bedeutung dem aufmerksamen und behutsamen Blick im di-

gitalen Zeitalter zukommt.
Im Kunstmuseum Luzern liest sie aus «Das Foto schaute mich an» 
und diskutiert mit dem Schweizer Krisenfotografen Daniel Schwartz 
über Aspekte der visuellen Kultur. Letzterer zeigt noch bis im Febru-
ar im Rahmen der Ausstellung «Tracings» seine Fotografien der letz-

ten 50 Jahre. – gde

Katja Petrowskaja: Das Foto schaute mich an
MI 8. November, 18 Uhr
Kunstmuseum Luzern

NEUE LANGSAMKEIT DES SCHAUENS
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«Das Leben von Isabelle Kaiser beginnt und 
endet im beschaulichen Beckenried am Vier-
waldstättersee.» Mit diesen Worten leitet 
Jana Avanzini ihr Essay über die 1866 gebore-
ne Autorin ein. Das Leben dazwischen ist al-
lerdings alles andere als beschaulich. Kaiser 
publiziert bis zu ihrem Tod 1925 ein beachtli-
ches Werk, schreibt sowohl auf Französisch 
wie auch auf Deutsch und veröffentlicht Er-
zählungen, Lyrik und Romane. «Kaiser war 
um die Jahrhundertwende die berühmteste 
Schweizerin», ordnet Avanzini die Bedeu-
tung der Autorin ein. Im Laufe ihrer Karriere 
sei sie mit Preisen überhäuft worden: Im 
Alter von 20 Jahren wurde sie zum Titu-
larmitglied der Akademie von Marseille und 
der Akademie von Montreal ernannt, mit 
ihrem Gedicht «L’ombre» gewann sie den 
ersten Preis der Académie Littéraire de la 
France – in der Jury sass damals unter ande-

rem Émile Zola.

STÜRMISCHER BEIFALL  
IN AUSVERKAUFTEN HALLEN

Isabelle Kaiser konnte nicht nur schreiben, 
sie verstand es auch, ihr Publikum zu begeis-
tern. Davon zeugt etwa die Ankündigung 
des Schriftstellers Jakob Christoph Heer, der 
sie im Vorfeld einer Lesung in Konstanz vor-
stellte: «Was in ihren Büchern vielleicht nur 
wie ein schlichtes Tannengrün und Waldes-
dunkel anmutet, das wird unter der elektri-
schen, zündenden Kraft ihres Vortrags ein 
märchenprächtiger, lichterleuchtender Weih- 
nachtswald.» Phasenweise sei Kaiser inner-
halb von 20 Tagen in zehn verschiedenen 
Städten aufgetreten, habe Säle mit über 600 
Personen gefüllt, erzählt Jana Avanzini und 
verweist auf verschiedene Publikationen. 
«Bis auf das letzte Plätzchen ausverkauft» 
waren die Veranstaltungen, von «andächti-

AUS DEM  
SCHATTEN

Isabelle Kaiser war zu ihrer Zeit eine populäre Schweizer Schriftstellerin, geriet nach ihrem 
Tod jedoch in Vergessenheit. Nun hat es sich die Journalistin Jana Avanzini als Heraus- 

geberin eines Buchs zum Ziel gesetzt, das Werk von Kaiser einer neuen Leser:innenschaft 
zugänglich zu machen.

Text: Anna Chudozilov
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ger Stille» und «stürmischem Beifall» war die 
Rede. Davon, dass selbst «die hochge-
spanntesten Erwartungen übertroffen» 
wurden, wenn sie mit ihrem «prachtvollen, 
sonoren Organ» auftrat. Und doch geriet ihr 

Werk nach ihrem Tod in Vergessenheit.
Was auf den ersten Blick unverständlich 
scheinen mag, entspricht einem typischen 
Muster, wenn man auf sogenannte «Frauen-
literatur» blickt. In ihrem gleichnamigen 
Buch aus dem Jahr 2021 postulierte die Lite-
raturwissenschaftlerin Nicole Seifert bereits 
im Untertitel, dass «Frauenliteratur» zu-
nächst abgewertet und dann vergessen 
werde. «Auch Kaiser wurden von mehreren 
Literaturkritikern öffentlich Können und 
Relevanz abgesprochen», erläutert Avanzini. 
Ein (wenn auch spätes) Beispiel dafür ist die 
Kritik des Schriftstellers Charles Linsmayer. 
In seinem «Autorenlexikon» (sic!) schreibt er 
über Kaiser als «eingehüllt in ein antikisie-
rendes weisses Schleppgewand, die raben-
schwarzen Schmachtlocken wild über das 
leidgeprüfte, ernste Gesicht verteilt». Das ist 
nicht die einzige Stelle im literarischen Port-
rät, das ihr Auftreten auf despektierliche Art 
und Weise schildert, anstatt entlang ihrer 
Texte zu argumentieren. Geht es dann doch 
mal um ihr Werk, wirft Linsmayer ihr «un-
aufhörliche Gefühlsausbrüche» vor und ver-
tritt die Ansicht, Kaiser habe «eine zu grosse 
Bürde auf sich genommen, als sie trotz eher 
dürftiger Bildungsvoraussetzungen in zwei 
Sprachen gleichzeitig reüssieren wollte» – 
wohlgemerkt, ohne zu konkretisieren, wie 

das ihrem Werk geschadet hat.
In den 1940er- und 1950er-Jahren gehörten 
die Werke von Kaiser – etwa in Zug, wo sie 
viele Jahre lebte – zwar noch zum Pflicht-
stoff an verschiedenen Schulen. Doch ihre 
Bücher wurden nicht mehr neu aufgelegt, 
und was in Antiquariaten noch greifbar 
bleibt, ist in aller Regel in Fraktur gedruckt. 
Das jedenfalls stellte Avanzini fest, als sie 
sich 2017 mit Kaiser zu beschäftigen begann. 
Es ist eine musikalisch-literarische Soiree in 
der Beckenrieder Ermitage, die Avanzini auf 
die Spur bringt. Avanzini, hauptberuflich als 
Journalistin tätig, beginnt für mögliche Arti-
kel rund um die einst berühmte Nidwaldne-
rin zu recherchieren. Unter anderem kontak-
tiert sie Zentralschweizer Schulen und stell-
te fest, dass Lehrer:innen Kaiser kaum kann-
ten – aber durchaus Interesse haben, die 
Schriftstellerin in ihren Unterricht mitein-

zubeziehen.

AN DER SCHWELLE  
ZUR MODERNE

Vor zwei Jahren las Jana Avanzini dann Sei-
ferts Buch «Frauenliteratur». Neben viel 
Kritik am Umgang mit Schriftstellerinnen 
und ihrem Werk benennt Nicole Seifert 
darin auch Handlungsspielräume: «Die gute 
Nachricht lautet: Weil Bücher von Autorin-
nen aus der Literaturgeschichte ausge-
schlossen wurden, gibt es in der Vergangen-
heit unglaublich viel zu entdecken.» Avanz-
ini merkte, dass sie keine Lust hatte zu 
warten, bis jemand die Autorin aus der Ver-
senkung holt und nahm sich kurzerhand 
selbst dieser Aufgabe an. Zunächst las sich 
Avanzini durch das Werk, recherchierte im 
Schweizerischen Literaturarchiv in Bern 
und sichtete Unterlagen in der Beckenrieder 
Ermitage. Sie stellte zudem eine Finanzie-
rung des Projekts auf die Beine und machte 
sich auf Verlagssuche. Bei Pro Libro er-
scheint nun im November das Buch, das 
eine Reihe von Novellen und Gedichten 
Kaisers versammelt. Schliesslich hat Avan- 
zini noch Philipp Theisohn für eine Mitar-
beit gewonnen – der Literaturwissenschaft-
ler steuert ein Vorwort bei, das Kaisers Werk 

literaturwissenschaftlich einordnet.
Wie der mit ihr befreundete Nobelpreisträ-
ger Carl Spitteler verharre Kaiser auf der 
Schwelle zur Moderne, schreibt Theisohn in 
seinem Text, ihre literarische Ästhetik sei 
noch im Historismus des 19. Jahrhunderts 
verhaftet. Tatsächlich merkt man ihrer Spra-
che und den Themen deutlich an, in welcher 
Epoche Kaiser zu verorten ist. Sichtbar werde 
ihr literarisches Erbe auch durch den Einsatz 
von moralphilosophischen und religiösen 
Kodizes, erläutert Theisohn, sowie durch die 
Situierung ihrer Geschichten in einer insta-
bil gewordenen Wirklichkeit, wie sie sich an 
der Schwelle zum 20. Jahrhundert präsen-
tiert. Gerade für Innerschweizer:innen ist 
nicht zuletzt die Verankerung im lokalen 
Kontext interessant und darum ein Muss, 
was Theisohn ganz allgemein empfiehlt: 

Man solle Kaiser wiederlesen.

Buchvernissage: Isabelle Kaiser. Ein Lesebuch
DO 16. November, 19 Uhr

Literaturhaus Zentralschweiz, Stans

Anna Chudozilov ist freie Journalistin. Am 16. 
November wird sie als Moderatorin durch den 

Abend führen.

Jana Avanzini merkte, 
dass sie keine Lust hatte 

zu warten, bis jemand 
die Autorin aus der Ver-
senkung holt und nahm 

sich kurzerhand selbst 
dieser Aufgabe an.
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Wir schreiben das Jahr 2098. 
Eine Meldung aus dem Institut 
für Frühgeschichte und Sozial-
wissenschaften trift ein: Bei der 
Sichtung neuer Dokumente sei 
eine Akte aus der Zeit der soge-
nannten Anfänge aufgetaucht. 
Diese berge womöglich den 
Schlüssel zur Erklärung, wie es 
damals zum Umbruch gekom-

men sei.
Was ist 2025 in Zürich vorgefal-
len, das die Welt derart aufge-
wühlt hat? Und was haben die 
beiden Freundinnen Vera und 
Peli damit zu tun? Die in Zürich 
lebende Schriftstellerin Judith 

Keller erkundet in ihrem neuen 
Roman «Wilde Manöver» eine 
Welt, die aus den Fugen gerät. 
Wir lesen das Verhörprotokoll 
der zwei Freundinnen. Sie 
stehen unter Verdacht, in einem 
Einkaufszentrum einen Liefer-
wagen gestohlen zu haben. Im 
Verlauf ihrer Befragung wird die 
Liste an möglichen Delikten 
länger, die Ereignisse verworre-
ner: kreisförmig angeordnete 
Fahrräder auf den Gleisen, die 

Entführung eines Pferdes.
Erst kürzlich verlieh der Kanton 
Schwyz der in Lachen gebore-
nen Schriftstellerin den Kul-
turförderpreis. Umso gespann-
ter darf man auf Judith Kellers 
Lesung Ende November in 

Stans sein. – gde

Judith Keller: Wilde Manöver
DO 30. November, 19.45 Uhr

Literaturhaus Zentralschweiz, Stans
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DIE WELT AUS  
DEN FUGEN

Anzeige

Ein paar wenige Striche, ein Kreis – das Strichmännchen ist geboren. 
Aber ist es wirklich ein Mann? Vielleicht will es lieber ein Strichfrau-
chen sein. Oder ein Strichfigürchen. Muss es denn zwingend ein Ge-
schlecht haben? Mit wenigen Utensilien – Stift, Projektor und Lein-
wand – zaubern Julius Griesenberg und Brigitta Weber in «Ich heisse 
Name» einen kindergerechten Zugang zu Fragen rund um Identität 

und Geschlecht.
Das Hauptfigürchen Name will sich nicht auf einen eindeutig 
männlichen oder weiblichen Namen festlegen. Noch möchte es sich 
nicht entscheiden, wer und was es später sein will. Auch bei den 
Spielsachen, der Farbe des Kinderzimmers und den Kleidern fragt 
es sich immer wieder: Was möchte ich? Was wird von mir erwartet? 
Die beiden Spieler:innen schlüpfen in die Rollen der verschiedenen 
Bezugspersonen und begleiten Name auf seiner Suche. Nicht 
immer haben sie dieselben Vorstellungen, doch das Figürchen setzt 

sich durch.
Während die Kinder – das eigentliche Publikum des Stücks – bislang 
begeistert die Vorstellungen besuchten, rumort es seit Kurzem in der 
Welt der Erwachsenen. Welch unschöne Spuren die von rechts ge-
konnt befeuerte Debatte rund um «Gendergaga» oder «Wokeness» 
hinterlässt, zeigt ein Beispiel aus der Gemeinde Zollikon. Dort, wo 
der Verlag der «Weltwoche» seinen Hauptsitz hat, sagte der ansässige 
Kinderhort Anfang Jahr kurzerhand einen Theaterbesuch von «Ich 
heisse Name» ab. Zu gross sei die Angst gewesen, von Köppel und 

Konsorten den «Wokewahnsinn» unterstellt zu bekommen.
Worum es aber wirklich geht in diesem Stück: Um ein eigensinniges, 
neugieriges und selbstbestimmtes Kind. Welches fünfjährige Kind 

ist das nicht? – gde

Ich heisse Name
SO 19. November, 15 Uhr

Theater Casino Zug

AUF NAMENSSUCHE

THEATER

FENSTER INS  
UNIVERSUM

MUSIK

«The Universe Looking At Itself 
through a Tiny Mirror» ist zwi-
schen 2021 und 2023 entstanden 
und ist das zweite Album des 
Musikers Tobias Meier. Das kon-
zeptuelle und persönliche Werk 
des ehemaligen Jazzstudenten 
der Hochschule Luzern setzt 
sich aus vier Teilen zusammen, 
die collageartig und durch präzi-
se dramaturgische Entscheide 

miteinander verwoben sind.
Es beginnt mit einem 18-minüti-
gen Glockenklang, der sich im 
freien Fall kontinuierlich ver-
dichtet, einer abgründigen Medi-
tation ähnlich, die den Zuhö-

rer:innen jeglichen Halt entzieht. 
«A Room without a Floor» lautet 
passenderweise der Titel des 
ersten Stücks. Der Übergang 
zum zweiten Teil ist subtil, die 
Glocken prallen nicht auf, son-
dern verlieren sich in die Tiefe, 
das Saxofon übernimmt. Alle 
Töne des Instruments fliessen 
als Drone ineinander und drin-
gen durch die Ohren in den 
Körper. Field Recordings berich-
ten von Alltäglichkeit und 
öffnen gleichzeitig ein Fenster 
ins Universum – nicht nichts, 
aber auch nichts Besonderes. «I 
don’t know what my name is 
anymore», singen die Stimmen  
im letzten Teil und erzählen uns 
davon, wie sich die kollektive 
Verlorenheit in der Welt anfüh-

len kann. – sfr

Tobias Meier: The Universe 
Looking At Itself through a Tiny 

Mirror
Wide Ear Records, 2023


